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Astronomisch - und Astrologische

Kalender- Pract
auf das Jahr Christi 1782.

l es

Von den vier Iahrszeiten.
Z. Von dem Winter.

Wniterquartal h»t vor dieses

Jahr seinen Anfang in unsern
Gegenden genommen den 21 te»

verbesserten oder loten alten Christmonat
vorigen Jahrs, Vormittag mn io Uhr
4 nun. mit Eintritt der Sonnen in das
Sttinbok-Zeichen. Die Wittermlg dörste
beschaffen seyn, wie folget:

Der Innrer nihmt stillen Anfang bey
feuchter Luft, mit ettws Schnee »nw
Wind; mit der Mitte des Monats will
die Kälte zunehmeil, haltet aber nicht
lang an, denn es bald unlustig und reg-
nerisch wird, bis zum Elide.
Erhöhn gleich das Wük heut eine» ftechciiBuben,
G« stürzts ihu viiicicht dvch schon Morgen m.dic

Grcchen»

Die erste;: Tage des Hormmgs stild
kalt iUld windig, bald aber kommt Re-
gellwetter, um das Mittel ist Schme zu
gelvarten, ohne sonderliche Käite, und
has Gilde erfolget bey uilbeständiger und
nnlnstlger Wàiing-
Kein Menfth ist der da nicht gern wellte gZÄitch

id«n,
Doch schlagen wenige dm rechten Gluksweg ein.

Im Anstiig des Merze»l ist die Luft
meistens dunkel und regnsrlfch/ durch das

Mittel dürfte es mn etwas besser seyn;

wenn àr das Ende herbey nahet, so ist
wiederum dunkele neblichte Luft und u»-
lustiges Regknwetter z«i gewarteu.
Wie sauer wird eS dem im Altec sichz» schmiegen Z

Der i« der Jugend sich nicht wollte losten biege».

?z. Von dem Frühling.
E^as Frühlmgöstuartal gehet uns vor^ diestsnml ein dm 2c>ten verbeffertei!
oder steil alten Merz, an» Vormittag
um - z Uhr 44 mm. wenn die Sonne in
dem Thierkreis bis zu dem Anfang des
Widder - Zeichens gegen uns hinauf ge-
stiegen ist» Die Witterung wird sich
durch die drey Monat dieses Quartals
vermuthlich also einstellen:

Mit Eingang des Uprillm dürfte es
sehr unlustig, windig und regnerisch aus-
sehe,; ; das Mittel des Monats will etwas
schöner, aber auch kälter seyn ; bald her-
nach kontt wieder dunkeles und feuchtes
Wetter,so bis zu Ende desMonsts anhält.
Wer stets Host der thut wohl, doch mancher Host

»u vie!,
Und der zu vieles host verfehlt das rechte Ziel.

Im Anfang des Mayen sind kühle N<-
hel zu gewallten, worauf es aber warm
wird, mit Regen und Sommlschein ab-
wechslmd, und ist fast dieseu ganzen Mo-
»mt hindurch kein recht beständiges, doch
dabey fruchtbares Wetter zn hoffen.
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Kanft du den Nä bst?» nicht erretten aus derRst^
So drüke ihn doch nicht noch tiefer in den Ksth.

Der Brachmomt zeiget sich schon in
feinem Anftmg hizig, doch wird die Lust
zuweilm durch Winde und Regen abae-
kühlet um die Mitte des Monats sind
Viele Gewitter mit stsrêem Domnr M
besorgen, «nd die leztm Tage horsten
heiß seyn.
Ob man dieWeisheit schon ausBüchern lernen kan,
Macht die Erfahrung doch erst emen klugen Mag.

III. Von dem Sommer.
A>as Sommerqmrtal nihmt dermalen^ seinen pünktlichen Anfang bey uns
den 2iim verbesserten oder roten alten
Brachmonat, des Vormittags um 9 Uhr
55 min. zu welcher Zeit die Sonne in
ihrer jährlichen B im uns am näheften
kommt, und den Anfang des Krebs-Zei-
chms, als ihren höchsten nördlichen Stand
erreichet. Wir vermuthen folgende Soin-
merwittermig: ^

Die erstell Tage des Heumonats wollen
warm seyn, anbey «her zu Donner und
Regen geneigt; durch die Mitte desselben
ist schönes, doch durch Gewitter unter-
brochenes Wetter zu gewarten, und um
das Ende dörfte sich viel Regen ergeben.
Vrrlohrnes Gut kau man wohl widerum erringen?
Nur die verlchrne Zeit ist nicht znrük zu bringen.

Der Kngstmonat dörfte in seinem Am
fang veränderlich Wetter haben; durch
das Mittel ist schöne Witterung zu hoffen,
so aber durch schwülstige Tage zuweilen
unterbrochen wird, in denen îezten Tagen
ist angenehmes Wetter zu gewarten.

Was bessert eS daß man sein Irregehn erkennet,
Wenn MM doch «emcrfart auf dem Irrweg fort,

«NUN.

Die erstm Tage des Herbstmomts wol-
len ^ön und gemäßigt warm seyn; um
das Mittel find kühle und feuchte Nackte
zu gelvarten, hernach findet fich veräu-
der-icke Witterung ein, die bis zu Ende
des Monats fortdauren dörfte.
Der EiHenstunige fa-lN anderen beschwchrdch'',
U«ö chn»e selbßm ist jcm Eigmsum gefähruch.

I V. Von dem Herbst.

î^as HexhstPwrtal wird M vor dieses-
m«l in tmsersr Erdgegmd einstellen

den 2à yerbefferten oder 11 reu alten
Herbsimouat, in der Nacht um 11 Uhr
z2 Minuten, da die Sonne wiederum die
Helfte ihres Mkzugs von mW verrichtet
hat, und zu dem erstell Punct des Wac g-
Zeichens gelanget. Voll der Herbftwitte-
rung läßet sich folgendes mmhmaßen:

Im Anfmg des Weinmonats gibt es
kühle Nebel, die aber durch Winde zer-
streuet werden, daß es schöne Tage gibt;
durch das Mittel, und fast his zu Ende
des Monats, ist unbeständig Wetter zu
vermutheu, die lezten Ta ge aber sind hell.
Der oynvermögend ist werkthälig beyzvstehen,
Ka« doch mit gutemRÄh nüzlich z« Handen gehen.

Der Wintermonat hat in seinem An-
fang trübes, kaltes und neblichtes Wetter,
die Mitte des Monats bringet Wilw, Ri-
sel und Regen, und es scheinet ob wollte
dergleichen unlustige Witterung bis zu
Ende des Monats allhalten.
Das menschlicht Gemüth liebt die Berândcrsng»
Doch ist'Vcràndcrung »ft nur VerschMerung.

Der Christum»,at gehet hell und kalt
ein, bald aber wird es trüb und gibt
Schnee; das Mittel des Mvmts ist bald
gelmd und feucht, bald kalt und trskep
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und bey Ausgang bes Jahrs dörste es
wiel Schnee geben.

MitFrechbek k.in man zwar znweU?was erzwing?,

Mit Vorsicht aber wird manflchercr durchdririKen.

Von denen Finsternissen.

t^ie astronomische Rechnung zeiget m
diesem Jahr vier Finsternissen an,

.mmlich zwo an der Sonnen und zwo an
idem Mond, von welchen aber keine bey

.uns beobachtet werden kan.
Die erste ist eine Nondsinsterniß, den

29W» verbesserten oder i ßtcn allen Merz,
Vormittag um 9 Uhr, zu welcher Zeit der

Mond Lief unter unserm Horizont stehet.

Die zwote ist eine Soiienfinfterniß, den

,2ten verbesserten oder Um alten Aprill,
uuf den Abend, fangt an eben um die Zeit
Oa die Soüe unter unserm Horizont gehet.

Die dritte ist eine Mondfinsternis, dm
2iten verbesserten oder lotmaltenHerbst,
monat Abends um z U. also lang vorher
âederMond über unsernHorizsnt steiget.

Die vierte ist eine SonmsinftevnjH, dm
yLen verbesserten Weinmonat oder ^sten
alten Herbsimon at, am Morgen früh um

i Uhr, folglich tiesnnter unserm Horizont.
Eine andere unter diesen Titul gehörige

Erscheinung wird sich zutragen an der
Sonnen, den 12m» verbesserten oder ttm
.alten Wintermonat, auf den Abend, M
bey günstiger Witterung, vermittelst fchik-

Acher Instrumenten, auch bey uns zum
theil beobachtet werden kan. — Es wird
uewlich derPlanetMercuritts,sicherlich,
als ein kleiner schwarzer Flek, unter der
Soßen durchgehen, und diese Erscheinung
.wird ihren Anfang nehmet» ohngefährum
Z Uhr, und sich enden ohngefshr um
s Uhr, ersteres über, Weres aber unter
unserm Horizont.

Von Fruchtbarkeit der Erden.

Wen»» das in dem Calender enthaltene
Wetter - Prognostikon seine Richtigkeit
hatte, so tönte man daher auch von dem

guten oder schlechten Fortkommen dieses
oder jenes Erdgewächses mit Zuverläßig,
keit etwas vorher verkünde,». Da àr
die Erfahrung dm Ungrund der Wetter,
Prophezeymlgen erweiset, so bleibet auch
d»e aus astrologischen Regeln hergeleitet?
Verkündigung von der Fruchtbarkeit oder
Unfruchtbarkeit àes Jahlssangs eiueui^
begründete Sache. — Mit GewUM
aber kan man ftlgen, daß weü der Mensch
in Bestellung des Feldbaues das seinigs
fleißig thut, »»»»d daneben den himlischm
Vatter um sein Gedeven geziemend a»»rust,

dN Sege»» nicht ausbleiben, sondern die
Erde ihre Gewächse zu rechter Zeit ge-
bm werde.

Von denen Krankheiten^

Ein wohldenkmder Mensch, der à
kostbares Kleinod besizet, wird selbiges
sorgfältig bewehren, uw es »richt zu ver,
liehren; aber des uuschäzbaren Schazes
der Gesundheit durch unmäßiges Essen
»md Trilcken und anders »»»ordentliches
Lebe»» sich selbst zu berauben, ssragen ch-

rer Viele, die sich doch klug dünken, we,
nig Bedenken, und daher kan »na»: mit
Gewißheit vorher jagen, daß auch in
diesem Jahr allerley Kmtckheiten sich ein,
finden werden. — Ob aber GOtt dieses
oder jenes Land mit besondern KrankheU
ten oder anstekenden SeychenZeimsuchm
werde, ist seiner Allwissenheit allein be,
kant, und »nitnichten aus dem Lauf der
Gestirne vorher zu sehen.

vsm



vom Adsâssen und Merlaß - MâMîlà
Kdtslassen fell' -Ächt an dem Ztzge geschehen, wann der Mond neu oder veS, oder ein Vlsfttl ist'»

nicht, wann er M h s-der m ch LU oder -f stehet, mich nicht, wann der Mond m dem
Zeichen geht, deme das kranke Mied tngccignet wird.

Haupt und Stirn begreift
der Widder 5

WH der Sti« den Hais-
ßvßt- àer ;

Zwilling nehme« Schul-
ter« ein,

Krebses Lung, Magen, ZM
ftyn,

Auch der Iöw das Herzend
Küken-

Mft ftim Rache» ich«! »er-
schluke«,

Die Jung-fnm im Bauch
und Därmen

Richtet an à manchen
Lärmen,

Nier îmd Blaft» hält dtp
Waag;

Scsrpisns Stiche bringen
Plag

Der Schaam, und dê
Schüzes Pftil

Bringt den Hüften SchmeW
in Ei!;

Auch der Stcmbok die Knw-
scheid,

Die Gesundheit hià?
treib,

Die Schienbein der Waft»

ftrmann,

Und die Füß der F i sO
greift an.

Wann der Neumond Vormittag komt, so sahe an dcmAbon Tag, kamt er aber Nachmittag?
so sahe am andern Tag an zu zehlen.

» Am evsten Tag nach dem Neumond ist bos ,u
aderlassen, der Mensch vertieret die Färb.

» tag ist bös, man bckomt böse Fieber.
Z

4.

6

?'
S

»
zs
ZI
rs-
-z-
,4
z;

man wird leicht contract oder lahm,
gar bös, verursacht den jähen Tob.

macht das Geblüt schwemm,
gut, bcnimt das böse GMüc.
bös, verderbt den Magen und Appetit.

bringt kein Lust zu essen und trinken.
man wird gern kräjiq und betßig.
man bckemt stüßige Augen,

gut, macht Lust »u Sveii und Trank.
man wird gestärket am Leib,

bös, schwächt den Mägen, wird nndävig.
man fà in schwere KrsnHeiten.

gut, bekväftis« den Magen,macht Appetit.

i stag ist der allerböftst, schädlich zu allen Dingen.
17 - hingegen der allerbest, man bleibt gefuà'
is » gar gut) uuzlich zu allen Dingen.
14 « bös und gar besorglich wegen Lahmigkm.-

T» « thut grossen Krankheiten mt entinm«.
21 -gut lassen) wol am besten ini ganM Jagr.
22 fliehen alleKrankheiten vomMenichen».

- ;. - stärket die Wieder, erfrischet die Leber..

24 - wehret den bösen Dünsten und Angst»

25 » für das Tropfen, und §>bt KluZheit«.

s« verhütet böse Fieber uns Schlagßußs.

27 gar bös, ist der iahe Tod M besorgen.

2S - gut, vereiniget das Herz und GefttMh..
2» gut und bös, nachdem einer eme Natur hat,
;-> -bös, verursachet hiiize GeschWUch, oost--

Geschwür und Eisten.

U)as vom Blut nnch dem Aderlässen zu mtlthmassm ist.
' " " '

7 SchwarzMumig, kalte Flüst.
1 Schon rê Blut mit Wasser bedM, Geftndheit.
0 Roth und schaumig, vieles GeblÄ.
z Roch mit àm schwartn Rmg, die Gicht.

4 Schwart und Wasseo 'darunter, Maffersuchb

^ Schwan und Wasser darüber, Fieber
5 Schwarz unt einem rochen Ring,

« Weißlicht, Blut - Mrfchlcimm,Pi-
4 Blau Wut, MiUchwachheit.

10 Grà Vütt, Wge Galle.
Zl Gelb Btut, Schaden an dir LtZer^
1« Wässmcht Blut, bedeutet àî bösen
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